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Die Einheitlichkeit

des Wlinisterinms Hohenlohm
Der Sensationsprozeß Leckert-Lützow hat so-

eben im preußischen Abgeordnetenhause noch ein
interessantes Nachspiel gehabt. Bei der am Diens-
tag sortgesetzteti Generaldebatte des Hauses über
den Etat griss der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
in seiner Eigenschaft als preußischer Minister-
Präsident mit einer kurzen Rede in die Verhand-
lungen ein, um den vom conseroatioen Abgeord-
neten Grasen LimburgsStirum tags zuvor der
preußiicheti Regierung in Hinblick aus den Prozeß
LeckervLützow gemachten schweren Vorwurf, es
mangele in ihr an Einheitlichkeit, ebenso bestimmt
wie iiberzeugend zuriickzuweisen Der genannte
conservative Abgeordnete hatte in seiner Rede
das ganze Verfahren in Sachen Leckert-Lützow
scharf verurtheilt und betont. durch den Prozeß
sei lediglich ein schlimmer Mangel an Einheit-
lichkeit innerhalb des preußischen Staatsministe-
riums vor aller Welt anfgedeckt worden. Hieran
waren dann vom Grasen LimburgStirum noch
eine Reihe weiterer gegen die Regierung zuge-
spitzter Ausführungen angeknüpft worden, die
schlicßlich in einem Vorstoß gegen den Staats-
secretair des Auswärtigen o.Marschall ausliefen,
welchem der conservative Redner vorhielt, er habe
mit Vertretern einer Zeitung verkehrt, welche
fortgesetzt oerheßende Mittheilungen und Ausfälle
gegen andere Minister und Amtsstellen gebracht
habe.

Diese schweren Vorwürfe und Angrisse durfte
Fürst Hohenlohe als verantwortlicher erster Re-
präsentant des preußischen Staatsministeriums
nicht unbeachtet hingehen lassen, sollten andern-
falls nicht die in manchen Kreisen schon längst
umlaufenden Gerüchte über eineangebliche wett-
gehende Zersohrenheit innerhalb der preußischen
Regierung pldtzlich bedeutend an Stärke gewinnen,
was doch eine überaus bedenkliche Schädigung
des Ansehns der Regierung im eigenen Lande
zur Folge gehabt haben würde. Es kann daher
nur mit hoher Genugthuung begrüßt werden,
daß, da Fürst Hohenlohe sofort mit kräftiger
Hand eingegrifsen und den umiausenden Redereien,
zu deren parlamentarifchen Mundstück sich Abg.
Graf Limburg-Stirum machte, den Boden ent-
zogen hat. Jn denkbar entschiedenster Weise trat
der Leiter der Reichs- und preußischen Politik
in seiner erwähnten Abgeordnetenhausrede den
Ausfällen des Abgeordneten Grafen Limburg-
Stirum entgegen, hin und wieder einen fein iro-
nisirenden Ton anschlagend Er zerpflückte die
Darlegungen und Anklagen des genannten con-
seroatioen Politikers Wort für Wort klar und
scharf und wies im Verlause seiner Außerungen
namentlich die Behauptung, die Einleitung des
Prozesses LeckertsLiitzow sei überhaupt ein bedenk-
licher Fehler gewesen, entschieden zurück. Fürst
Hohenlohe betonte, wie vielmehr die gerichtliche
Klarstellung den Maeheiischaften der Leckert-Lüßow
nnd ihrer Hintermänner sich als eine unumgängs
liebe Nothwendigkeit herausgestellt habe, da hier-
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bei verleumderische Beleidigungen von Beamten
des Hofes und des Auswärtigen Amtes ins Spiel
gekommen seien. Hieran schloß der Reichskanzler
die Versicherung an, er würde und! künftig ge-
richtlich gegen Verleumdungen und Beleidigungen
vorgehen, die seitens der Presse gegen Beamte
des Auswärtigen Amtes ins Werk gefetzt werden
sollten. Das Wichtigste kam aber zum Schluß;
Fürst Hohenlohe theilte mit, daß Staatsfecretair
v. Marschall zu seinem Vorgehen im Prozeß
Leckertäsüfzow die ausdrückliche Zustimmung des
Gefammtstaatsminifteriums erhalten habe, und
bezeichnete er letzteren Umstand gerade als einen
vollwichtigen Beweis für die herrschende Einheit-
lichkeit in der Regierung; zuletzt gab Hohenlohe
die bestimmte Erklärung ab, daß im Staatsmi-
nisterium betreffs aller politischen Grundanschau-
ungen vollkommene Uebereinstinunung bestehe.

Angesichts einer folchen hochamtlichen an par-
lamentarischer Stelle abgegebenen Erklärung des
Reichskanzlers darf man wohl erwarten, daß nun-
mehr die Gerüchte von angeblichen Reibungen,
Spaltungen und gegenseitigen Wühlereien im
Ministerium Hohenlohe verstummen werden. Die
Feststellung der erfreulichen Thatsache der vollen
Einheitlichkeit des preußischen Staatsministeriums
in allen grundlegenden Fragen der inneren Po-
litik ist denn auch vom Wortsührer der Frei-
conservatioen, Abg. o. Zedlitz, unmittelbar nach
der Kundgebung des Reichskanzlers hervorgehoben
worden. Wenn der letztere Abgeordnete hierbei
betonte, daß der Prozeß LeckervLützow nur segens-
reich gewesen sei, und wenn er zugleich den Wunsch
ausfprach, es möge die festgestellte Einheitlichkeit
in der Regierung auch fernerhin bestehen bleiben,
so kann man dem gewiß aus vollem Herzen zu-
stimmen.

Politische Ueber-sieht.
Dentsches Bei-h.

Mit dem am Sonntag im Berliner Residenz-
schlosfe stattgefundenen Krönungs- und Ordnungs-
iestes, welches sich ganz im Rahmen seines alther-
gebrachten Eremoniells vollzog, haben die dies-
jährigen Winterfestlichkeiten am Berliner Hofe
ihre glanzvolle Einleitung erfahren. Beschlossen
wurde der sestliche Tag durch ein großes Prunk-
diner, weiches durch die Theilnahme zahlreicher
Fürstlichkeiten ausgezeichnet war. Am Mittag des
nächsten Tages hielt dann der Kaiser das tibliche
Capitel des Schwarzen Adlerordens ab, wobei
an dem Erbgroßherzog von Sachsen-WelInar, am
Fürstenoon Schwarzburg-Rudolftadt, am Staats�
minister Dr. Delbrück, am Fürsten zu Wied, sowie
an den Generälen v. Hänifch und v. Seeckt die
Jnoestitur vollzogen wurde. Abends fand zu
Ehren der Ritter des Schwarzen Adlerordens
Tafel beim Kaiserpaare statt, wobei der Kaiser
zwischen dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe und
dem öfterreichifckpungarischen Minister des Aus-
wärtigen Grafen Goluchowski saß.

Graf Goluchowskh der österreichifchmngarifche
Minister des Auswärtigem hat Berlin am Dienstag
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Abend nach viertägigem Aufenthalte wieder ver-
lassen und zunächft nach Dresden begeben, wo
der Minister behufs Erledigung von Prioatangu
legenheiten bis Donnerstag zu verweilen gedachte.
Am Mittwoch wurde Graf Goluchowsky vorn
König Albert in Audienz empfangen. �- Der
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Oesterreich-
Ungarns hat sich auch während seines jüngsten
Besuches am Berliner Hofe einer ungewdhnlich
auszeichnenden Aufnahme zu erfreuen gehabt, was
natürlich in den maßgebenden Wiener Kreisen
einen höchst angenehmen Eindruck gemacht hat.
Daß sein Besuch trotz des unpolitischen Anlasse«
desselben, der Theilnahme des Grafen an dem
Krönungss und Ordensfeste, doch seinen politischen
Hintergrund besitzt, darauf deuten die Audienz
des österkeichischmngarischen Staatsmannes, die
ohne Zeugen eine halbe Stunde dauerte, beim
Kaiser Wilhelm, sowie seine mit dem Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe nnd dem stelloertretenden Staats-
seeretair des Auswärtigen v. Rotenhan, gepflogenen
Unterredungen genügsam hin. Selbstverständlich
entziehen sich die hierbei gepflogenen Erörterungen
noch der Kenntniß weiterer Kreise, so daß die
Meldungen von dieser und jener behandelten
spezlellen Frage der europäischen Politik zunächst
nur Vermuthungen sind.

Der Staatsseeretair des Auswürtigen Freiherr
o. Marschall, welcher alsbald nach Beendigung
des Processes Leckert-Lützow eine Erholungsreise
nach der Schweiz angetreten hatte, befrsidet sich
wieder auf der Rückreise nach Berlin. Er reiste
am Dienstag früh von Loearno zunächst nach
Basel ab, so daß Herr o. Marsehall zur Stunde
wohl schon wieder in Berlin eingetroffen ist.

Die am Montag begonnene allgemeine Etuis-
debatte im preußischen Abgeordnetenhause zeitigte
bei ihrer Fortsetzung am Dienstag eine höchst
beinerkeiiswerthe Kundgebung des Reichskanzlers
und Ministerpräsrdenten Fürsten Hohenlohr. Die-
selbe wurde heroorgerusen durch den Vorwurf
des Mangels an innerer Einheitlichkeit des preußi-
schen Staatsministeriums, welchen der conservative
Abgeordnete Graf Limburg in der Montagsfihung
gegen die Regierung bei einem Rückblick auf den
Proceß LeckertsLützow geschleudert hatte. Aufs
Bestimmteste wies nun FürstHohenlohe am Dienstag
diese Anklage als haltlos zurück, zugleich nochmals
die unbedingte Nothwendigkeit des Proeesses Leckerts
Lützow darlegend. Der Kanzler oersicherte, er
würde auch in Zukunft etwaige verläumderische
Beleidigungen von Beamten des Auswärtigen
Amtes gerichtlich verfolgen lassen, wie solches die
preußische Ueberlleserung ersordere, er betonte,
daß dem Staatsseeresair v. Marschall bei seinem
Vorgehen im Proceß LeckervLlihow die Zustimmung
des Staatsministerinms ertheilt worden sei und
erklärte schließlich, daß in allen politischen Grund:
anschauungen vollkommene Uebereinstimmung im
Staatsministerium bestehe. Angesichts dieser be-
stimmten Erklärungen werden nun hoffentlich die
Gerüehte über mangelnde Einheitlichkeit in der
preußischen Regierung verstummen. Jm Uebrigen



wurde die Dienstagssilzung vorwiegend durch eine
stundenlange Etatsrede des Abgeordneten Richtev
welche wesentlich gegen die Steuer- und Finanz«
politik des Ministers Miquel gerichtet war, sowie
durch die hierauf folgende sliertlfeidigilnzfsrede des
lehteren ausgefüllt.

Der Reichstag nahm am Dienstag in Fort-
fetzung der Etatsverhandlungen den Etat des
Reichsschatzamtes in Angriff, iiachdeiii Tags zuvor
der Etat der Justizoertvaltung erörtert und ge-
nehmigt worden war. Die Dienstagsdebatte galt
vorwiegend dem vom nationalliberalen Abgeordne-
ten Hammacher gestellten Antrage, wonach einzel-
staatliche Behörden zur Auskunftsertheilung über
Zolltarifangelegenheiten eingesetzt werden und
weiter verwaltungsgerichtliche Behörden oder
Schiedsgerichte über Beschwerden wegen unrichtiger
Anwendung des Zolltarifs entscheiden sollen; der
freisinnige Abgeordnete Lenzmann ging in der
Sache noch weiter und beantragte die Errichtung
einer Reichsauskunftsftelle sowie eines Zollge-
richtshofes in Zollsachem Jeder der beiden Ab-
geordneten vertheidigte und begründete seinen
Antrag, wobei alle beide iiber den gegenwärtig
in Deutschland auf dem Gebiete der Zollfragen
herrschenden Wirrwar hinwiesen. Alle nachfol-
genden Redner aus dem Hause waren ebensalls
der Meinung, daß es mit dieser Confusion nicht
weiter gehen dürfte, unr wurde von einem der Antrag
Hammachey von dem anderen der Antrag Lenz-
mann mehr befürwortet. Jn ersterem Sinne
äußerten sich die Abgeordneten v. Stumm  freicons.!
� Dieser allerdings nur für den ersten Theil
des Hammachenfchen Antrages sprechend � Fischi
beck  ir. Volksp.! und Dr. Lieber  Centr.!, während
die Abgeordneten Heyl v. Herrnsheim  nat.-lib.!,
Beckh  freis. Voiksp.!, Frese  freif. Vereinig!
und Staudz  eons.! mehr den unterdessen etwas
modisicirten Antrag Lenzmann beitirwortelen
Dazwisehen trat der Sozialdemokrat Ulrich noch
mit einem besonderen Antrage in der behandelten
Frage auf. Regierungsseitig machte Schuh-
feeretair Gras Pofadowsky staats- und verfassungs-
rechtliche Bedenken gegen den Antrag Hammacher
geltend, verhieß aber doch ernstliche Prüfung
der Zollbeschwerden durch den Bundesrath Zu
einer Abstimmung über die genannten Anträge
kam es jedoch noch nicht die weitere Debatte
spielte vielmehr infolge eines Verstoszes des Cen-
trumftihrers Dr. Lieber gegen den preußischen
Finanzmtnister auf das Gebiet des finanziellen
Verhältnisses der Einzelstaaten zum Reiche hinüber.
An dieser Auseinandersetzuiig betheiligten sich
neben Dr. Lieber noch die Abgeordneten Dr. v.
Bennigsen, Dr. Enneccerus, Graf Limburg
Stirum und Graf Posadowskm sie schloß aber
mit friedlichen und versöhniichen Tönen.

Bei der Landtagsersatzrvahl im Wahlkreis
Stadt WiesbademUntertaunuskreis wurde der
freisinnige Candidat Wintermeyer, gegenüber den
von den Freiconservativen und den Nationallibes
ralen aufgestellten Gegeneandidaten mit erheblicher
Mehrheit zum Abgeordneten gewählt.

Die fireikenden Hamburger Hafenarbeiter
haben in mehreren großen Vorfammlungen die
sie am Montag abhielten, den zwischen ihren
Vertretern und den Vertretern des Arbeitgeber-
verbandes vereinbarten Beschluß � Einsetzung
eines Ausschusses von 3 Arbeitgebern und 3
Arbeitnehmern zur gemeinschaftlichen Erörterung
der schwebenden Meinungsverschiebenheiten
einstimmig gutgeheißem

Belgiem
Schlimme Nachrichten sind aus dem Congo-

ftaate in Brüssel eingetroffen. Jhnen zufolge
soll Baron d�Hanis, der Führer der gegen die
Derwifche operirenden Congostaat-Trrrppen, von
den Feinden in einen Hinterhalt gelockt und da-
selbst mit 21 anderen Weißen niedergemelzelt
worden fein. Jn amtlichen Briisseler Kreisen be-
zeichnet man diese Meldung indessen als unwahr-
seheiniich, wenigstens wird betont, das der Congo-
Regierung bis Dienstag noch keine Nachricht oder
Bestätigung dieser von dem Antwerpener Blatte
�Metronom gebrachten Meldung zugegangen
wäre. Das ist freilich nur ein schwacher Trost,
gerade in Afrika pflanzen �el; Gerüchte von

irgendwelchen Ereignissen ungemein rasch fort,
was nanientlich auch betreffs der Schlacht von
Adua der Fall war. Jedenfalls würden die
kriegerischen Unternehmungen des Congostaates
gegen die Mahdisteii von einem schweren Schlage
betroffen worden sein, wenn sich das Gerücht vom
Tode des bislang so erfolgreich gewesenen Ober-
befehlsljaber der Congotrupperi bestätigen sollte.

England.
Seit Dienstag ist auch das englische Parlament

wieder in die Erscheinung getreten. Die Thron-
rede zur Eröffnung desselben wies jedoch keinerlei
besonders beineikenswerthe Stellen oder über-
rafchende Wendungen auf, allerdings war auch
der wesentliche Jnhalt der Rede schon vorher
bekannt geworden. Wie üblich, knüpfte sich in
beiden Häusern des Parlauients an die Entgegen-
nahme der Thronrede die Adreßdebatte an. Jm
Unterhause gaben hierbei regierungsseitig der
Finanzminister Baifour und der Vetreter des
Auswärtigen Amtes, Curzon, Erklärungen ab.
Erfterer besprach die Lage in Sudasrika die tür-
kischen Angelegenheiten, die Sudan-Expedition und
die egyptische Frage, letzterer verbreitete sich eben-
falls über die türkifchen Probleme und erörterte
dann die Vorgänge an der Mgerkiisth um dann
noch die Sklavensrage in Zanzibar zu streifen.
Jm Oberhause gab der Prämiermitiister Lord
Salisbury Erläuterungen hauptsächlich iiber den
Stand der türkischen Dinge, ließ sich iiber die
Frage der Fortsetzung des Sudanfeldzuges höchst
diplomatisch vernehmen und besvrach anlegt den mit
Nordamerika abgefchlossenen Schiedsgerichtoertrag

Russland.
Die aufgetauchten Gerüchte über einen un-

günstigen Gesundheitszustand des Ezaren haben
sich mit erfreulicher Rafchheit als unbegriindet
herausgestellt. Jhre Entstehung bedarf jedoch
noch der Aufklärung.

Italien.
Für Jtalien haben infolge der Bedrohung

der erythräischeii Kolonie durch einen Einhalt der
Derivifche wieder die alten Asrikasorgen begonnen.
Einstweilen sind aber die Nachrichten über den
neuesten Vorstoß der Derwische gegen das italienische
Colonialgebiet in Ostafrika noch recht unbestimmt
und dürftig. Wie der ,,Agenzia Stefani« aus
Keren gemeldet wird, steht die Hauptmacht der
Derwische in Saifab, mit den Vortrupp Caruma
und Amidab, wo zwischen den beiderseitigen Vor-
uosten einige Schüsse gewechselt wurden. An der
Südgrenze war bislang Alles ruhig. Juden
Bezirken Ocule-Kusai und Assaorta wurden die
Miliztruvpen unter die Waffen gerufen. Alle
Besatzungen sind verstärkt und mit Lebensmittel
versehen worden. Hinsichtlich Kassalas herrscht
keine Besorgniß � Die Blättermeldung von
einem in Massauas vorgekommenen Pestfall wird
von der halbaintlichen ,,Agenzia Stefani« für
unbegrünbet erklärt.

Schweden.
Der schwedische Reichstag ist am Dienstag

vom König Oscar mittels Thronrede eröffnet
worden. Dieselbe weist auf die freundschaftlicheu
Beziehungen Schwedens zum Auslande hin und
hebt hervor, daß die Mehrforderungen für das
Heer nur die Sicherung der Unabhängigkeit und
Neutralität des Landes bezwecktein Die Thronrede
berührt ferner die gewünschte Mitwirkung des
Königs von Schweden als Schiedsrichter bei etwaigen
künftigen Streitfällen zwischen Nordamerika und
England und gedenkt der günstigen Ernte nnd
der günstigen geschäftlichen Aussichtem

Siidamerikm
Jm südamerikanischen Freistaate Uruguay

scheint man wieder einmal am Vorabende einer
Nevolution zu stehen. Meldungen, die aus
Montevideo der ,,Times« zugegangen sind, be-
zeichnen die dortige Lage als täglich bedenklicher
werdend. Die leitenden Blätter fordern offen
den Rücktritt der Regierung oder eine vollständige
Aenderung der bisherigen Regierungspolitik, auch
wird die Ungiltigkeits-Erklärung der legten Wahlen
verlangt.

Jm Jnneren Argentiniens ist ein deutscher
Jngenieuy Namens Eduard Gold, von einem
Polizeisoldaten erschaffen worden. Der Thäter

wurde Verhaftet. Einzelheiten über den Vorfall
stehen noch aus. 

Siiddllfrikm
Prof. Dr. Koch, welcher auf Wunsch der

euglifchen Regierung nach Siidafrika entsandt
worden war, um die verheerende Rinderpest zu
siudiren, scheint kein nachdriickliches Mittel zur
Bekämpfung dieser Seuche entdeckt zu haben.
Wenigstens hat der berühmte Bakteriologe in
einem Bericht an die englische Fliegieruiig erklärt,
daß seine Bemühungen zur Auffindung des Rinden
pest-Bacillus sruchtlos gewesen seienß

LvkaleT
�.4? Namslau, 21.Januar.  Kaufmännische·r«

Verein! Am 20. d. ums. hielt der Kauf·
tnännische Verein im Wechmaiwfchen Locale feine
statutengemäße Generalversammlung ab, zu welcher
die Mitglieder vorschriftsmäßig eingeladen und
ziemlich zahlreich erschienen waren. Es erfolgte
zunächst die Rechnungslegung durch den Cassirer,
Herrn E. Kricke. Die Einnahme pro 1896 betrug
incl. Kassenbestand vom Vvrjahre 473,50 Mk.
die Ausgabe 464 Mk, so daß »in Bestand von
9,50 Mk· verblieb. Herrn Kricke wurde einstimmig
Decharge ertheilt, die Zahl der Mitglieder be-
trägt z. Z. 36; Ehrenmitglied des Vereins ist
seit October v. Js. Herr Bürgermeister Schulz
Bei der Wahl des Vorstandes wurden die bisherigen
bewährten Mitglieder, die Herren E. Röhricht,
Vorsitzeiidey O. Siege, ftello. Vorsitzenden und
E. Kricke, Cassirer, wiedergewählt und nahmen
dieselben auch die Wahl an. Zu Mitgliedern
der Vergnügungs-Commifsion wurden die Herren
Toebe, Wechniann und Werner, und zu Mitgliedern
der Schuleommission die Herren Wechmanm Diese,
Kricke, Faltin und Lesser gewählt· Auch in diesem

JahrewerdendieVereinssitzungenimWechmann�schen 
Locale abgehalten werden. Betreffs eines Ver-
gnügens beschloß die Versammlung, falls Schnee
sällt, eine Schlittenfahrt nach Minkowsky zu
arrangiren; auch wird ein Ausflug nach Saacrau
zur Besichtigung der Papierfabrik in Aussicht
genommen. Die vom Verein unterhaltene Fort:
bildungsschule, an der in zwei Klassen die
Herren Lehrer Engelmayer und Maetschke unter-
richten, hat auch im vergangenen Jahre mit
Erfolg gewirkt. ZumOrtsftatut wurde ein
Nachtrag beschlossen und von den ftädtischeu
Behörden genehmigt, wonach die Entlassung der
17 Jahr alten Schüler nicht mehr allmonatlich,
sondern nur zweimal im Schuljahr und zwar
am 1. April und am I. October erfolgt.

A  Kirchbau.! Zu Grambschütz, hies. Kr.,
wird Herr Graf Henckel von Donnersmark aus
eigenen Mitteln eine neue katholische Kirche
erbauen. Mit dem Baue in romanischem Style
wird bereits im kommenden Frühjahr begonnen
werden. Mit der Ausführung desselben sind die
Herren Maurermeister Roth und Zimmermeister
Kricke hierselbst betraut worden.

=  Masern-Epidemie.! Unter den Schü-
lern der dreiklassigen Volksschule zu Gr.-Steiners-
dorf ist seit voriger Woche eine Masern-Epidemie
aufgetreten. Auffallender Weise sind jedoch davon
nur Kinder der Oberklaffe �- ca. 30, b. i. die
Hälfte � von der Krankheit befallen worden,
während die der Mittel: und Unterklasse verfchont
geblieben sind. Genera, am 20. b. M» unterzog
Herr Sanitätsrath Dr. Dirska die Anstaltsräume
einer Besichtigung und ordnete die erforderlichen
Desinfeetionen an. Gleichzeitig besuchte er eine
größere Zahl der erkrankten Schiller und stellte
fest, daß die Art und der Verlauf der Krankheit
leicht seien. Nur in einem Falle constatirste er
eine schwerere Erkrankung. Auf Grund dieser Re-
visionen wurde die Schließuug des Unterrichts
in der Oberklaffe angeordnet, während derselbe
in den beiden anderen Klassen noch fortgesetzt
werden darf.

=  Vereinigung zweier GerneindenJ
Die Gemeinden GroßsSteinersdorf und Klein-
Steinersdorf sind zu einer Gemeinde unter dem
Namen ,,Steinersdorf« vereinigt worden.

� [Zeitungsurtheile.] Lissa i. SchL
Die am Sonntag Abend im Bischhofhcheir Saale



von dem in den weitesten Kreisen bekannten
schlesischeii Gesangshumoristen Paul Ritter aus
Bresiaii veranstaltete Soiriåe war überaus zahl-
kcich desucht Wie zu erwarten, hatte auch dies-
mal der Vortragende durch seine urkomischen
Vorträge es verstanden, die Lachmuskeln der An-
wesenden in starker Bewegung zu erhalten. Jede
Piece des umfangreichen Programms wurde
stiirmisch applaudirt. Witz und Huinor, Ernst
und Scherz werhselten in bunter Reihenfolge ab
und gestalteten den Abend zu einem wirklichen
amüfaittcn. -� EIEOIFCDFOII- Wie Ulljähkllckh sv
gab auch im vorigen Jahre am 8. Dezember
Herr Paul Ritter aus Breslau, der beliebte
Humorish im Schiitzenhaiissaale bei gut besetztem
Hause eine hunioristische Seit-se. Seine unter
Niitwirkiiiig des Pianisten Herrn Alfred Ritter
vorgetragenen Lieder und Couplets sind durchweg
als gut gelungen zu bezeichnen und ernteten auch
seitens des Publikums den iebhastesten Beifall.
�- Den 7. Februar wird derselbe hier zum ersten
Mal im Maskos�schen Saal austreten.

Provinzielles
Breslau, 19. Januar. Das Belastung-Z«-

material gegen den Chemiker Paul Rocksch hin-
sschtlich der Vergiftung Alnia Liebich in Liebenau
bei Auras am Morgen des 21. December v. J.
und der Emilie Rodewald in Breslau am Abend
des 15. Januar b. J. hat, wie die ,,Bresl. Ztg.«
niittheiit, eine solche Höhe erreicht, daß Rocksch
in beiden Fällen überführt erscheint, so daß die
gerichtliche Verhandlung gegen ihn schon in kurzer
Zeit erfolgen dürfte. Der Alma Liebich, die in
Folge der auf sie eindrängenden Ereignisse hoch-
gradig erregt war, hat Rocksch das Strychnin
zum Seibstmord gegeben und dem excentrischen
Mädchen in romantischer Weise eingekehrt, mit
ihm zusammen zu sterben, da sie nicht zusammen
leben könnten. Er hat in Gegenwart der Be-
thörteii einen feierlichen Abschiedsbrief an feine
Frau geschrieben, in dem auch der Wunsch aus-
gesprocheii ist, ,,mit seiner Alma« in einem Grabe
vereinigt bestattet zu werden. Da ihm als altem
Praktiker das Lebenbleiben aber doch süßer erschien
ais der Tod, so zog er das Lebenbleiben vor und
ließ dem unglücklichen Mädchen nicht nur den
Vortritt, sondern auch den alleinigen Einzug »in
das sinstere Grab.« Hinsichtlich der Rodewald
liegt dagegen ein einfacher Giftmord vor, dessen
Zweck war, eine sehr unbequeme Mitwisserin aus
der Welt zu schaffen. Die Rodewald hatte sich
nicht nur zur Kupplerin in der Affaire mit der
Lleblch hingegeben, sondern hatte auch Rocksch eines
Sittlichkeitsverbrechens wegen in ihrer Gewalt,
nnd Isechdem sie die Enttäuschung erlebt hatte,
Deß sie eine neue Geliebte des Rocksch bei sich
UUFSSUOMIIIEU Hütte, scheitlt sie diese Mitwisserschaft
seh! Ellfkizjfch gelte« Recksch ausgebeutet zu haben,
indem sie ihm in ernstester Weise mit der Anzeige
bei der Staatsanwaitschaft drohte. Die Liebe
zu dem langfährigen Freunde hatte sich in Haß
verwandelt, und Rocksch mag wohl den Charakter
der Rodewald genügend gekannt haben, um zu
Wjiseth Deß et ihre Rache zu fürchten habe. Jn
diesem Zwange probirte er das Giftsläschchen zur
erfolgreichen Beseitigung der drohenden Person,
die neben ihrer sonstigen Liebenswiirdigkeit ein
ganz rabiates Auftreten zeigte, wenn sie. gereizt
Wski Das Brucinfläschchen wurde Rocksch erst
P« b� Revision im Polizeigewahrsam abgenommen;
M» VEF Wohnung der Rodewald wurden zwei
Giltflalchchen üufgefunben, die dem völlig glichen,
die Reckich bei sich trug, und deren Jnhalt gegen-
IVUVUS VIII! Gerichtschemiker festgestellt wird. �
Das hier verbreitete Gerücht, daß die Ehefrau
des wegen Giftmordoerdarhts in Untersuchungshaft
befindlichen Fabrikbesißers Rockfch gleichfalls in
Haft genommen worden sei, beruht vollständig
auf unmabrbeif- Die Untersuchung hat nicht
den geringsten Anlaß zu einer solchen Maßregel
geboten. � Heute Vormittag begann vor dem

SchwurgerichtuntergroßemAndrangedesPublikums 
die Verhandlung gegen den Schlosser Johann
Pukacki von hier, der angeklagt war, in der
Neujahrsnacht einen Todtschlag an dem Lackirer
Oscar Partuschke und eine gefährliche Körpervev

leßung an dem Arbeiter Robert Ullmann verübt
zu haben. Pukacki ist 1869 in Rimendorf, Kreis
Bomst, geboren, klein und etwas verwachsen.
Seine Arten enthalten ein ansehnliches Sünden-
register aus früherer Zeit: 1884 wurde er in
Wollstein wegen Körperverietzung zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt, 1885 von der Strafkammer
in Gräß wegen versuchter Brandstiftung und Be-
truges zu eineni Jahr und drei Tagen Gefängniß,
1886 von der Strafkammer in Krotoschin wegen
Sachbeschädigiing zu einer Woche Gefängniß, 1890
vom Schösfengericht in Fraustadt wegen Körper-
verletzung zu zwei Monaten Gefängniß, 1892
vom Schivurgericht in Lissa wegen gewaltsamen
Sittiichkeitsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus
unb fünsjährigem Ehrverlust. Das Hnupimerkcnal
seiner Rohheitsdelicte war der tiickische Ueberfall
der unverniuthete Angrisf mit gefährlicher Waffe.
Nach Verbüßung der Zucbthaiisstrafe hat Pukacki
in Breslau sie-h verheirathet. Jn der heutigen
Verhandlung benahm sich der Raufbold recht
klägiich: er weinte vor Angst, behauptete, von
den wesentlichsten der ihm zur Last gelegten
Handlungen nichts mehr zu wisseu, und suchte
sich überhaupt mit Trunkenheit herauszureden
Die Beweisaiifnahme ergab den Verlauf des Ver-
brechens so, wie wir s. Z. mitgetheilt haben. Der
Vertreter der Anklage beantragte das Schuidig
wegen Todschlags und oorsäßlicher Körperver-
leßung mit einem gefährlichen Werkzeuge, während
der dem Angeklagten als Osficialvertheidiger bei-
gegebene Rechtsanwait Dr. Mamroth zwar in
der inoraiischen Würdigung der Strafthaten mit
dem Staatsanwalt übereinstimmte, aber in recht:
iicher Hinsicht die Strasthat gegen Partuschke nur
als Körperverletzung mit tödtiichem Ausgange be-
trachtet wissen wollte. DerSpruch derGeschworenen
lautete nach den Anträgen des Staatsanwalts,
unb die Fragen nach dem Vorliegen mildernder
Umstände wurden verneint. Der Gerichtshof er-
kannte gegen Pukacki aus die höchste zulässige
Gesammtstrafe von fünfzehn Jahren Zuchthaus
und zehnjährigem Ehrverlust.

-� Eine Nähmaschine, die auch nach rückwärts
näht, ist der neueste Erfolg auf dem Gebiete der
NähmaschinewFabrikation und von einem Gothaer
Mechaniker zur Patentirung angemeldet worden.
Diese Erfindung, welche geeignet ist, einen voll-
Tändigen Umschwung in der Fabrikation dieser
wohl verbreitetsten aller Maschinen hervorzurufen,
bedeutet eine ganz gewaltige Verbesserung de: jetzt
gebräuchlichenSystemeunddürsteseinemConstructeur
goldene Früchte tragen. Die neue Erfindung
unterscheidet sich nach einer Mittheilung des Patent-
und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görliß äußerlich durch nichts von den alten Ma-
schinen, da die Verbesserung nur in einer äußerst
sinnreichen Construction des sogenannten Trans-
porteurs besteht.

V e r ist i s d! t e s.
�· lBlitzzug Berlin �� Genua] Aus

Luzern meidet man: Eine Freitag und Sonnabend
hier versammelte internationale EisenbahnsConferenz
beschloß vom 1. Juni d. J. an die Einführung
von drei Blißzügen Berlin � Genua. Die
Fahrzeit wird 24 Stunden betragen, während sie
bis jetzt 34 Stunden gedauert hat.

-� [Wette Titel.] Vor einigenTagen war
in Berlin am Hafenplaße einer alten Frau ihr
Schooßhiindchen weggefangen worden, weil es
einen beschädigten Maulkorb trug. Laut jammernd
flehte die alte Frau die Hundefänger an, ihren
Liebling freizugeben, wobei sie beständig die An-
rede ,,Lieber Herr Schinderknecht« gebrauchte,
was die Leute natürlich wenig geneigt machte,
dem Verlangen nachzukommen. Zufällig ging ein
Jnspektor vom Thierschutzverein vorüber, bahnte
iich einen Weg durch die umstehende lachende
Menge und befragte die beiden Hundefänger über
den Vorfall. Kaum merkte nun die alte Frau,
daß sie einen Vorgesetzten der Häscher vor sich
habe, so wandte sie sich an den »Herr-i Ober-
schinderknecht«« Der Jnspektor machte sie zunächst
darauf aufmerksam, daß er so wenig O!erscbinder-
knecht wie seine Beamten Schinderknechte wären,
ließ aber den Hund herausgeben, worauf sich die

Frau mit einem schwoll von Dankesworten, die
sich aber immer wieder an bcn »dem! Ober·
schinderknecht« richteten, entfernte.

Greifswald, 20. Januar. Jn dem Osti
seebade Lubmin geriethen gestern Nachmittag fünf
Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren in eine
Windwacke und ertranken.

�� [Seltsame SchicksalswegrJ Eine alte
Dame, Trägerin eines bekannten Namens, liegt seit
geraumer Zeit schwer krank in Wien darnieder.
Sie ist Wittwe, und an Verwandten besiht sie nur
den Gatten ihrer verstorbenen Tochter und eine
zweite Tochter, welche vor zwanzig Jahren mit dem
Geliebten, den zu heiraten man ihr verwehrte, das
Eiternhaus verließ, und ais eine Verstoßene galt.
Jn dem Testament» das die kranke Frau ausser-
iigen ließ, wurde der Verstoßenen mit keiner Silbe
erwähnt, und der auf die große Erbschaft wartende
Schwiegersohn wandte alle Vorsicht an, damit keine
fremde Person mit der Kranken in Verbindung trete.
Er selbst engagirte eine Wärterin und versprach
derselben eine beträchtliche Summe, wenn keine
Nachricht aus der Außenwelt in das stille Haus
der Leidenden gelange, denn er fürchtete das plök
liche Auftauihen der verftoßenen Tochter. Wie er·
staunt war der Erbsehaftsliifterne daher, als er eines
Abends den Notar und zwei Zeugen an dein Bette
seiner Schwiegermutter fand, damit beschäftigh ein
neues Testament aufzuseßen in welchem der noch
lebenden zweiten Tochter in großmüthiger und weit
über den Pflichttheii hinausgehender Weise gedacht
wurde. Als der Schwiegersohn deswegen in Zorn
gerieth und bösartige Reden gegen die unwill-
kommene Erbin ausstieß, erhob sich die von ihm
selbst angenommene Krankenwärterin und rief ihm
zu, sie selbst sei die versehollen gewesene Tochter
und habe mit Hilfe dieser List den Weg in das
Haus und zum Herzen ihrer Muttter zurückgesundrm

� Ueber das Revolverdramm das sich am
14. Januar in Bologna abspielte und dessen
Opfer eine deutsche Dame ist, werden jetzt folgende
Einzelheiten berichtet: Jm Jahre 1898 lernte der
Eisenbahnbeamte Girolamo Zamboni aus Vervna
ein deutsches Mädchen Namens Natalte Ebenhoch
aus Freising in Bayern kennen. Die junge
Dame zählte damals 27 Jahre. Sie bereifte
mit ihrer wohlhabenden Mutter, der Wittwe
eines Militärarztes, Jtaiien und traf mit Signor
Zamboni in einer Pension in Bologna zusammen.
Aus der Bekanntschaft entwickelte sich rasch eine
Liebesneigung und noch im selben Jahre hei-
ratheten sich die beiden jungen Leute. Natalie
erhielt keine Mit ist, wohl aber monatlich 100
Lire von ihrer utter. Jn den ersten Jahren
war die Ehe unsäglich glücklich, dann aber um
so ungiücklicher. Die Schuld lag nach allem,
was man hört, auf Seiten der Frau, die ihrem
Manne wegen eines Nichts die entsehliibsten
Eifersuchtsszenen machte. Unter anderem fügte
sie ihrem Manne die schmähitche Beleidigung zu,
daß sie ihn uneriaubter Beziehungen zu ihrer
Mutter beschuidete, die übrigens gar nicht in
Bologna, sondern in Florenz wohnte. Dieses
Lebens müde, gab Signor Zamobi im Herbste
1895 seine Stellung auf und trat wieder in die
Armee ein, der er schon früher als Dffizier an-
gehört hatte. Sein Verlangen, nach Afrika ge·
schickt zu werden, wurde erfüllt, aber obgleich er
in den Kämpfen mit den Abessyniern sein Leben
tollkühn aufs Spiel feste, verschonten ihn doch
die abessynischen Kugeln. Nach Europa zurück-
gekehrt, trat er auf Bitte der Mutter Nataliens
wieder in den Eisenbahndienst zurück und nahm
seine Frau von neuem zu sich. Aber es dauerte
nicht lange, so sing Natalie wieder mit ihren
thörichten Eifersuchtsszenen an, so daß Signor
Zambonie seinen Freunden gegenüber Selbstmord-
gebauten äußerte. Gestern Mittag erhielt das
Ehepaar von der Mutter Nataliens die regel-
mäßige Monatsanweiiung über 100 Lire. Der
Brief war nicht an Ratalie, sondern an ihren
Mann adressirt. ,,Da haben wir es ja«, sagte
Ratalie. »Meine Mutter schickt Dir das Geld.
Mithin giebt es irgend etwas zwischen Euch beiden.«
Zamboni, außer sich vor Zorn, sprang auf unb
nahm aus einer Schubiade seinen Revolver.

Fortschritt« tu ver seitens�



Konkursvcrfahrcn.
Ueber das·Vertnögei1 der berwittwetesi Handelsfraii

m. Schupmslu au Namslau is: heut«
am 20. Januar 1897 Nachmittags 5 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet morden
De: annimmt» Heinrich lbwyer hier ist zum Kauf-way«-

{haltet ernannt worden.
Konkursforderungen sind bis zum 5. März 1897 bei bem Amts-

Gericht Namslnu anzumelden
Termin zur Beschlußsassiing über die Beibehaltcing des ernannten oder die Wahl eines

anderen Verwalters, sowie über die Bestellung eines Glänbigecausschitsses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordntittg bezeichnete« Gegenstände ist auf

den 10. Februar 1897 Vormittags 91l2 Uhr
und Prüfungotertniii auf

den 10. März 1897 Vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 14 anberausnt worden.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis znm 9. Februar I897.
Namglatp den 20. Januar 1897. Szyskowltz,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts

Bekanntmaehung.
Es wird hierdurch erneut darauf hingewiesen, daß das Tragen von Wasserkatinen 2c. aus

- den Bürgersteigen bei einer Strafe bis zu 9 Mark eventl. bis zu 3 Tagen Haft verboten ist.
Zuwiderhandlungen werden nnnachsichtlich und streng bestraft werden.
Namalau, den 13. Januar 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Gesunden: Ein Pacht, enthaltend Eßwaarem Der· Verlierer hat sich zur Geltend-

inachung seiner Ansprüche sofort bei uns zu melden.
Namslam den 22. Januar 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

,, I d u n a. � �
Bedenk, Pensions· 8c LeibrentenEiiersickserungsgeselkseliaft

zu Halle a. S.
Da unser bisheriger Vertreter fiir Namslau und Umkreis, Herr Schornfteinfegertneister

Herrmann lhmann, domiciloeränderungshalber sich veranlaßt gescheit hat, unsere Ageniur
niederzulegen, so haben wir dieselbe
Herrn Uhrmacher Philipp Stab zu Namslau, Ring Nr. 7,

.iibertragen, welcher in allen unsere Gesellschaft betreffenden Fragen bereitwilligst Auskunft ertheileii
wird und zur Entgegennahme von Jlzersicherungsanträaeti sich bestens empfohlen hält.

Die General-Agentur III Breslasr.
P. Buchrucker.

�Technikum Miitweidaä� Sachsen �
IInohlnen-Inuonlour-Bohnh 
set-I 8 uElelbotaohnlwhu Praktikum.

Krakanerftraße 25,
hundscliuissabtilkunt und praktischer

» ��I Liandugisl  �·
Hammtc Handschuhe

zu Fabrikpreisew

Verfteigeruncz
Am Montag, den 25. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich in Wllknu am Jaaelsfchen

GnfihaSufeph   f t . FabriJiederlageo f�! » a km« v Plilklk PITPUIUII c.
lAUszlehkcfchk 6 RUIIV Garantien, Miit-me, Hofgut-Jäger.

. ftühlsy 1 Regulator
össentlich meistbietend versteigertn

Wiese,  ßerlebtenu�glehcr.

Versteigerung.
Dienstag den 26. Januar er.

Vornsittags I0 Uhr
werde ich zu Namlnu in meinem Psandlokal
des K5nigl. Amtogerichto

40 Paar Filz- und Tuch-
fchuhe, l Kleiderfrhraish bin.
Kleidungsftiicke

öffentlich meistbietend verkaufen.
Schmidt, Gerichtsvollziehern

Gorsets Meinung. it: Gumutiartiliet
Æecterwaaren besserer Qualität.

Wiifcherei und Reparaturtoerkftath

·Dniikles,«Lagerbi«e«r� 
 Hopt G Görcke!

I· 25 Flafchcn 3 Akt» «�

Bockbier
a Flasche us; Pia.

Paul Müller.
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des

bekannten Spcrialistctt Theod. Konetzky
in Stein Glatzen, Schweiz! bei.

empfiehlt

Paul Danke,

Krieger- Verein.
Sonntag den 24. d. M.

find-It
im Saale des Hötel Grimm

��bie�

Feier Im: iliktiurigtugeg
St. Ivajkstdt den {reifere und Königs

Wilhelm II.
statt, wozu die Kameraden des Vereins hierdurch
eingeladen werden.

Anfang Punkt 8 Uhr Abends.
Der illorsitzencte kles Krieger-Vereins.

Zentzylzkl, Hauptntaciti a. D.
. . -&#39;/ ,-

Krieger-i Verein
NANI s I« AU.

Die Mitglieder unseres Vereins,
welche beabsichtigen, fich nur die Theater:
Ausführungen anzusehen, werden, um
einer Ueberfiillnng des Saales an der
morgigeu Fcftfeier vorzubeugen» gebeten
mit ihren Angehörigen zu der heutige-i
Vorftellitng zu kommen nnd haben zu
derselben freien Eintritt. Gäste einzu-
führen fowie Kinder unter l4 Jahren
initzubringen kann nicht gestattet werden.

Die FeftsCosnsuifsion.

Heute Sonnabend.
Knie! Grimm.

Theater-Vorstellung�um Besten der
Unterstützzungskasse des Krieger-

Vereins« Namslau

Zur Ausführung gelangen:

Kaiser-Geburtstags- 
Ueberrafchungetu

Lustspiel in einem Akt von Albert Ritter.
Mit Herz und Hand

für�s Vaterland.
Original-Vereins«Charakterbild in einen! Aufzuge

von S. Steinberg, Ritter 2c.

Preise der Plätze.
In! Vorverkauf bis 6 Uhr bei Herrn

Conditor Koschwltz: Reserviiter Platz 1 M»
Saalptatz 40 Pf. An der Kasse: Rescroirter
Kilos 1,25 M» Swalplatz 50 Pf.

Kaffenoffciutig 7�/== Uhr.
Ynfang Yunlit 8 Acht.

Heut Sonnabend:I C Erstes großes T
eure est,

verbunden mit «

musiliac Zlnterhattunzx
ladetjsixrqdliekeslszttieialußerordeitilich fröhlichem Feste

Paul Weiss.

i.

NB. Iiit �ländlicher und Bocktappen ist gesorgt.
xlsebst Bettes«-

it



Beilage zu Nr. 7 des »Namslauer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 23. Januar 1897.

jsp� Für Zahnleidende 111
empfiehlt sich das Atelier f. lunstL Zahne, Plotubeiy Exil-erneuen, Ncrvtodteit &c.
geneigter Beachtung Sachgeniäße Ausführung, schonendste Behandlung, vorzüg-
Tichstes Material und weitgehendste Garantien fiir guten Sie, naturgetreues Aus-
sehen und Brauchbarkeit beim Kaum. � Ratenzahluitqen bewilligt.

Hugo Halsler, Ebentift, Ring Mir. 7, II. Enge.
I· einziges seit 1882 am hiesigen Orte besindkiches zum

a« «
t-�Ä

� �.. »« «.»,,·-. »,·». «, ," -&#39;»&-{�f�.&#39;. J1"? ««»Hei-»F. »».&#39; &#39;f &#39;
W

2

irre«
Z·

iIIa/zkafee 
�Durch
diese

esse« 
Ein eigenartig präparirtes

Malz, das
mit einem
in den

Tropen ausBestand- 
theilen
der KafTecfrucht gewonnenen
Extractgetränkt wird. 
Anweisung zurHerstellung
eines guten
Ka�ees.

was Methode

 Deutsches Reichs-Patent
Nr. 65
300! nimmt
KathreinefsKneipp-Malz- 
kaffee
Geschmack und
Aroma
des
Bohnenkaffees.
nicht aber
dessenschadliche 
Eigenschaften in

sich

auf, und
unterscheidet
sich

in
vortheilhaftesterWeise von 
allen anderen
ähnlichen Erzeugnissen,
welche nur
aus

einfach gerösteteni
Malzoder 
gebrannter
Gerste bestehen.

Man
nehme

für 6
Tassen

25 gr
�
Esslöffel!
gemahlenen
KathreinefsMalzka�ee, 
setze

ihn

mit einem
Liter

kalten Wassers an
und lasse
ihn einigeMinuten massig kochen; 
alsdann
schüttet man
25 gr
�
Esslöffel!
gemahlenen

Bohnenkaffee dazu,rührt das Ganze 
ordentlich um
und lässt es
absetzen.
Noch
besser

überbrüht man
den gemahlenenBohnen- 
ka�ee

mit
dem
kochenden
Malzka�ee.

I-E Anerkaunt E-
reell und gut gearbeitete

Möbel, Spiegel,
ee�s

das am. 120, no, 100, I80 a. 200,

heller weißer Turm,

Riist-a
das Pfund 25 Pf»

helles Srhmrinriarmalg, Polsterwaarcndas Pfund 40 Pf» kauft man litilnttxåsbskiixiggliliicåfettitgften Zahl-

d»3«!I1fL«YIgI»e-E3Pf» zu bikkignsinkezrizlreisen
vaxesfzlslkiyckatiizbkfellchelveth  øJFFE,-:
Ligelllsegf»am. Jtletraleuu Hkostzxkxzszsessgkxz B»
LiYggnnsptrttua Niedrige
Betrage,Zisistsptkyiauvet 40, 50, no, 75 Pf.

lliinrioh Griitzher
Eummiscljuije
fiir Finder ä Paar 2 Mark
empfiehlt.

J. I�ckert.

Danksagung.
Für die zahlreiche und herzliche

Theilnirhnre an der Beerdigung meiner
inniggcliebten Frau und unserer herzlich
guten Mutter und Schwiegernnrtter�

Susnnnn Golibrzurh
sagen wir hiermit Allen unseren herz-
lichsten Dank.

Strehlitz, den 17. Januar 1897.
Die trauornden Hinterbliebenen.

Gkltilåfigszslkvkksiahmcn
Einer werthen Einwohnerschaft von Namtzlau

hiermit die ergebene Anzeige, das; ich mit dem
15. d. 9ms. den bisher von Herrn Llwowskl
innegebabten, am Ringe belegeneit

Blumen-Bazar
käuflich erworben habe.

Jndem ich verspreche, alle mir überwiesenen
Aufträge in tadellofer Aussiattung zu billigsteir
Preisen auszuführen, bitte ich, mich in meinem
Unternehmen geneigtesi unterstiitzeit zu wollen.

Namslam im Januar 1897.
Hochachtuiigövoll

Klara Zimmer,
Blumen-Mozart, Ring.

s. lfl�SSBll-Lllllßll�.
Zu der am S. Februar er. beginnenden

Zichung der 2. Klasse sind noch einige Loofe
in �/4 Abschnitten disponibeb

Otto kanns,
Königi. Lottcrie-Einnehiuer.

Zimmerthermometer,
{i}; Fehsterthermometer,

�l Badethermometer,
" lhlohthormometer,

Äiß�llllllllllßlßluurljllolumm 
und Gewichtaptackntkm

f;   i Saohorometer uatil using,
«  Thermometer fiit ask-«·-
« - rkikannid Irr-vereint,

Aerzthohe Thermometer
« mit Glase- u. 3lnmininmscala.

Oscar Tanne.
Germania-Drogerie

und Selterwasserfabrik.

Ei 
gt 
t

Das beste,
billigste und natürlichsie Mittel gegen kalte und

. nasse Fußeist

waeoersßaoesohwammsohle 
D. R. Bat. 7l254.
Dieselbe ist maicbbar, nahezu rmverrviistlich und
der denkbar siehet-sie Senat; gegen Er«
fälmng. �Brriß 80 Pfg. Vtziigliche Ast-sti-
in der Lcderhatidliiisg

 lal1.: Heinrich Hoihzelmaoo!. L. Tischler.



Frass Seren cÄrzf
Wer« Meilen-wg}:

Tj Vorräthig in der ltgl. prlvil. Adler-Apotheke.
Ausserdem in folgenden Handlungen: Paul Müller; Oscar Tietze; Waldemar Hoffmann.

Malton-Tokayer
Malton-Sherry

Deutsche Weine aus
deutschem Malz.

Des Mnlze Kraft.
Quillt im Verein

Rlit üdwelns Geist
Im Malton-Wcin.

Haupt-Depot: F. Reichelt, Adler-Apotheke, Inh. E. Jungfer, Breslau,iBIittnerstr. 32.

Unser reichhaltiges

gratis und franco zu verlangen.

J. Wvoäeryeris Wr/ay, fzfurlf
Bücher -Verzeichniss

enthaltend die empfehlenswerthesten neuesten und älteren Werke aus dem Gebiete der
Gartenbau-� Landwirthschaft-, lage� und Forst-Litteratur,

�-��o Geflügel� und Fischzucht etc. o��
ist erschienen und steht jedem Interessenten kostenlos und franko zu Diensten.

Gleichzeitig bitten wir Probenummern der im X. Jahrgang erscheinenden�Erfurter illustrirten Gertenzeitung�  Abonnementspreis vierteljährlich 1 M. 50 Pi! Z
J. Frohberge�s Verlag In Erfurt.
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Bitte
ansschnelden�

Zimmer-Dampfschwitzbad.
Meine bekannte. glänzend bewährte Damptbadvorrichtung  nach Pfarrer

Kneipp�s Leibstuhlilzunpf mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pfen-
nige  m U» Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
Dampfbad von �/2 bis �Vastündiger Dauer mit oder ohne Heilkräuter.

Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert.
Alles

Prospecte gratis.
Preis nur 222 Mark! E

Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger
in l! resden-Neustadt.

�Zehn Lieder im vollsten.
für l mittlere Singstimme mit

Klavierbegleitung
von steh. Kügele, op. 164.
l. S0 lieb! �Ich hab doch nichts so lieb.�
2. A� sukrische Wandlung. �Mei Dirndl

is a� Lercherl gwe&#39;n��
Fliege fort! �Fliege fort, du kleines
Waldvögelein !�

. Zigeuneriied. �Siehst du dort oben
die kleinen Sterne?�

. Wenn ich eln Waldvöglein wiir.
Lenzestruum. »Wie neigten sieh leis«
die Wipfel."
Die kluge Tochter. �Mutter sprach,
wie Mütter sind.�

. Nach Regen folgt Sonnenschein.

. Kuckuckslied �Wenn derKuckuck ruft.�

. Das Koppenbliimchen. �Hab mich lieb.�
No« 1��-1O in 1 Bande Mk. 1.��-
Lieder, gleich obigen, die so wahr

den innigen, echten Volkston treffen,
sind äussert selten. Ein unsagbarer
Zauber, der Herz und Gemiith erhebt,
klingt uns hier entgegen, wie sonst nur
aus wirklichen Volksliedern.

Die Begleitung ist ganz einfach ge-
halten.

Jeder wahre Musikfreundmöge
diese hervorragende Sammlung
prüfen.

Gegen Einsendung des Betrages er-
folgt Francozusendung. �- Nachnahme
verteuert um 60 Pf.
Aetsführl. Mwikalimz-Kataloyc und illush�.
Instrumcntcn- Vcrecichniss kostenfrei.
Verlag von P. J. &#39;l�onger, Köln �cL/Rll.

No. 
H

: 
i�-

Yeparutuv 
nvgyiseä

Gröfztes Lager in
Hirten, Gold» Silber�

u. Jiiifcuideomuuren.
Billigfte Preise, reellste Bedienung.

ÜSW�ili g�lliißl�, iil�vmudiev.
amslau.

Pfannenkuchen
 n. Nicke.

Balljfkhuhe
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen
erde» J. sichert.

ff. russ. und chines.

ETheesiL-
das �lcx-Pfd. 5o, so, 70 u. 90 Pfg»

Gacao-Puiver
Pfund von 2.00 an,

Ghocoladen
aus den renommirtesten Fabriken

emp�ehlt

Heinrich Grützner
 Inh. Heinr. Heinzelmann!.

VIII« senden 8 Tage zur Probe:
Raeirmesser, feinste Schneide-

fähigkeit . . . . . . . per Stück Mk. 1.75
Streichriemen zum Schärfen . » . H
Schärfpasta zum Auftragen . .. � ., 0.50
Rasirpinsei zum Einseifen. . � � 0.50
Stole, f. l Rasirmesser, hochfein » .� 0,15
Scheeren, bester Stahl, 1U cm

lang, feinste Sclmeide�iiiigk. ·, � � 0.90
Brodmeseer, Schneide 15 cm

lang, bester Stahlu. Schneide-
fahigkeit . . . . . . . .. » » 0.90

Tafelmesser und Gabeln, feine
eure aus nur gutem Stahl,

passend für jeden Haushalt,Preis W. Dtzd. Messer und
Gabeln 3.75

gegen Nachnahme, und verp�ichten uns, nicht ge-
fallendes innerhalb 8 Tagen nach Empfang per
Nachnahme des sämmtlich ausgelegten Geldes retour
zu nehmen, sodass dem Besteller kein Pfg. Kosten
entstehen. ·,
KIRBERG & COMP. in GRAFRATH

bei Solingen.
Eigene Fabrikation feiner lilesserwaaren.

Umsonst verlange Jedermann unseren
reichhaltigen Preis-Katalog über lilesser-waaren, Scheeren, Schuss, Hieb- und Stichwa�en.

Intona,
effectvolle Salon-Drehorgel, unübertroffene
herrl. Tonfüllh hunderte der neuesten u. feinsten
Stücke ipielend, verfende incl. Kiste geg. Nachn.
mit 6 Metallällotenplatteix für nur M. 13.25;
reich illustr. Prachtcatalog gegen 30 Pf. in Mar-
ken franfo.

Richard Knx iiusikw. Duisburg.

Täglich frische ·

Pjfanncnkuchen
Empfind! B. Koschwitz.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleideiider gebe ich Jeder-
mann unentgeltliche Auskunft über meine ehe·
maiigcn Elllagenbeidnnerben, Schmerzem Verdau-
ungeixörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet nicinee hohen Alters hiervon
befreit und gesund geworden bin.

F. Koch. Rünigl. Fökstcr a. D»
Pömbfeiy Post Nil-heim  Westfalen!.



Heinrich Eintritt,
Namslau,

man kiin�l. Düngemittel.
Empfehle:

Kainih Thomasschlneka
Spodium Ammoniak-

Superphosphah
geb. Knochenmehh

Chili-Salpeter,

Oppelnekwiissortlantv 
Cement
Lxsxzllkkkåkkiiilskxxikksjgss

Oo U�
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v« «« G;IS . _ �anOF« « s: s«et ists-iIS .· « Z?Q - ::e : g«
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«:- zeller

Magen- I

I: regten,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des singend, sind ein
= unentbehrliches =

altbekanntes »
Haus- und Volksmittel

bei Ippetitloft seit, Sihniäche des
Magensjibeleieihoendentsthein,tlzlähnug- 
Eintritt» Anfängen, sollt, Sollt-rennen,bernsafzi er ihlelmprodnetiorh Gelb-man, Eke iind Gebrochen, Iiagenkranrpb
Hartlelliigkeit oder BerftopfuiigAuch bei copfschmerh falls er vom
Magen herrührt, Ueberladen des Magens
mit Speisen »und Getränken, Würmer»
Seher« und Hilaiorrhoidalleiden als heil-
kräftigeg Mitte! erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben sich
die Mariazeller Magensskkppfezz
seit vielen Jahren auf daoBeste bewährt,
wag Hunderte von Zeugnifsen bestätigenPreis ä. Flasche sammt Ge
anweisunyg 80 Pfg» Dvppslflcts e Mk. 1.4-0.Central- erfand durch Apot ·eker Carl
Franks, Apotheke zum »»Konig vonUn neu«- Wien l Fle1tcht1!t1tkt, vor-
ma ß Apotheke zum «Schutzengel«, Kreins
sier  Mähren!.

Man bittet die Schutzmarke nnd
Unterschrift zu beachten.
Die ariazeller·

Tropfen �nb echt zu haben i
plain-lau: gbler-�upotlje.

Prinzipal: Apotheke Zinnucrinair.
Vorschrift. Aloä 15�no Bimxnttinbe,

 Sorianbetiamext, Fenchelsarneiy Anissamein
Ellihrrhm Saiidelholz, Calmrisioiirzeh Zitt-
iverio1irzel, Entianioiirzeh Rhabarbara,on jedein 1,7s Weiiigeist 60% � 750,00

Alle diese Spezies werden grob zerklei-
nett nnd 8 Tage hindurch in 750 Gratnm
50"-iiigeii Weingeist bei öftereiii llmriihren
digerirt  aiisgelaiigt! nnd sodann filtrirt-

Magen-n

« Lampenfchirme «
einpsiehlt 0. 0105m.

i�lankfugung.
Meine Tochter litt an Bettnässen und konnte

nirgends Hilfe finden. Da ich nun erfahren hatte,
daß der honiöopathische Arzt Herr Dr.
Insel. Hope andere Personen von diesem
lästigen Uebel befreit hatte, wandte ich mich auch
an den genannten Herrn. Der Erfolg war sehr
gut, denn in kurzer Zelt war meine Tochter ge-
heilt. Spreche Herrn Dr. med. Hope für die
glückliche Kur meinen besten Dank aus.

 gez.! Filaria zsindls Wefteriiach
Dr. weil. Horte, hoiiiöopathifcher Arzt

in »Mit-schen Sprectiftiiisdeii 8�I0 Uhr.
., . » »»»»·»».··szq«.

Eine echte

ii·iiiiisiiiiiiiiiiiizssiis
Itiisniiiiilliiiiiiiidliinns 
III � ||llliiii iiis

Dentsches Iamilieiibucbsähe-lich erscheinen 28 Beste.
Preis. pro Seit nur 30 Pfennig.

Miene illutlrirte Familien-Zeitschrift
mit Anschlag nnd xtnnttlietlaqen

in Institution.
s Das erste seit ist durch jede Biichs

«?Handlung zur« Ansicht zu erhalten.
= Ziboiiiieiiteiito -..=

in allen Eortiiiieiitei iind stell-dringe-
-»;«-» Biiiiiliaiidliiiiiieir sowie bei »·-J«»« «« allen �iIo·.«ti«.:iil-i!ten. · ««

«« -"7.. -: �

Tiichtigeiz nüchterne

oberstes,
bewundert in! Pflngbaiy kann sich melden.

C. Von Elsner,
Winseln-Fabrik, Bcrnstadt i. Seht.

1 Sehuhmachergefelle
kann bald in Arbeit treten bei

A. Seeliy,
Bernfladt i. Seht.

Ein Knabe
kanii bald in dte Lehre treten bei «

Schneewezss, 
Schuhmachermeisten

Zwei Knaben,
welche Lust haben, die deutsche und franzö-
fifche Handfchnhntacherei zu erlernen, können
sich per sofort oder Ostern meiden.

aul Beweise,
Handschuhfabrikant und prakt. Bandagift

Ein [man wohl. Bimmer
vornherauö ist zu verniietheii und bald zu be-
ziehen bei Wziontech

Jn meinem Hause Wilhcimftraße l2 ist
vom l. April eine Parterre-Wohiiung, bestehend
in 2 Zimmer-n, Alkooe iind dem nöthigen Bei«
gelaß zu oermiethen 

Carl Kelch, Ziminermeister.

Ein Laden mit dahinterliegender Wohnung
ist zu vermlethen und zum l. Juli zu beziehen
bei Joseph Lorcke.

Bahnhofstraße 8 in der 2. Etage ist ein
Quartier, bestehend aus 3 Bimmern, Küche nebst
Beigelaß, zu vermiethen und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

Klofterftraße 34 sofort eine Stube nebst
Beigelaß zu vermiethein

Eine Muts-Klang· 2 Zimmer, Etliche,
Kilche, Beigelasz, zu

oerniietheii und bald zu beziehen.
Kasernenftraße 25.

Ein Laden nebst Wohnung und dem iiöthTgen
Zubehöy ist zu vermiethen und den 2. Juli 1897
zu beziehen. Lorke, Fleischerinstr.

Eine Wohnung bestehend aus 2 Stuben, Kiiche
und dem nöthigen Zubehöy ist zu vermiethen und
den 2. April zu beziehen.

Lotto, Fleischermflr.
Eine kleinere Wohnung, Stube, Alkooe u.o

das iiölhige Beigelaß, zu veimiethen bei
G. Kruber.

Sie meinem Vorderhause isi eine sit-tim- und
bequeme Wohnung nebst allein Zum-hör preis-mäs- .i
zu veiiriielheir J. Kalkbrenner.

Eine Wohnuiikp bestehend our« zwei Zimiiieim
gioszei sind» und deiii i.othi.zeii2!isigelai·z, zu o
inielhen uiid l. April zu beziehen.

G. sonder.
Poststraße 1 im ersten Stock eiiie große

herrschastiiche Wohnung per l. April zu ver-
iiiietheir Näheres bei M. Licvcechn

Eiiie Wohnung, bestehend aus 1 Stube, Sie:
binet, Fiü e, nebst Ziibehör fiir 90 Mk. zu ver-
mieihen bei NiaStoC

Poftftraße l ist eine ParterrwWohnuiig
per sofort zu oeriniethen

Nähereo bei Bd. Liebrechd
Jn m. Hause PeteriPanlfty ist o. l. Juli

der I. Stock z. Verm. 6Z., Rübe, Keil. u. Bad.
Preis 600 M. Otto Rath, Wiiizeimstp 13.

Die von Frau Behnisch innehabende Woh-
nung ist pr. l. April anderweitig zu oermiethen

Wilhelm Sohn.
Eine Wohnung, bestehend aus drei oder zwei

schönen hellen Zimmern nebst Küche und Zubehöh
ist vom 1. Juli zu vermiethen

E. Wzionteck
Die vom Schuhmachermelsier Herrn Frei!

innegehabte Wohnung ist zu vermiethen und
l. April zu beziehen bei

A. Klöbery Tischlermfir.
Eine Stube im 2. Stock vornheraua mit

Beigelaß ist zu vermiethen und Ostern zu beziehen
bei A. Klöbey Tischlermstr.

Seinem Hauvtvrincipe getreu, den herrschenden
Stimiiiungen der Zeit und allen ziaheliegeiideii Toiletteiw
fragen stets zu genügen, entspricht die uns vorliegendeNr. 3 des bereits im elften Jahrgange erscheinenden
rauenblattes »Hiiiislicher RathBgebcrM � So fiihrt
arie Polihau in ihreni Artikel » ad! dein Feste« uns

wieder eiii in das alte Gleis der gewohnten Pflichteii
und iviinscht, daß alles Thun ini neuen Jahre durch
Nachklänge der großen christlichen Feste verklärt sei. �
Dein immer deutlicher zu verriehineiiden Rufe nach
Quellen fiir Frauenerrverb koiiiint die sachliche Be-
sprechung entgegen: »Die Beschaitigung weiblichen: Per-sonen iiii Fernsprechdieiiste.« Noch sei der iiciiv-drolligen
und ängstlichen Geschichte in Briefen »Der verlanntc
Onkel« voii Deren: Klaußmanri edachh welche nament-
lich fiir Hausfraueii eine ainii ante Lekriire bildet. �
Der wie immer mit feinstcni Geschniack redigirte
ModeiitheiL welcher diesmal eine Fülle reizender
Maskemtkofttiirie bringt, erhält durch den beigegebenen
SchnitriiiuftersBogen iioch besonderen Werth. � Die
praktischen Rathschläge der iibrigeriTeile dieser Nummer
werben gewiß von alleii Leseriniieir gern» acceptirtwerden. � Ein Abonneiit aiif den ,,Hanslichen
Rathgeber« kann somit bestens eiiipfohleii werden;
aiicl! versendet die Verlagshaiidliiiig Robert Schneeweiß,
Berlin W. 30, Elszholzstriiße l9, Probenumiriern gratiö
und franko.



Henneberg-Seide� nur acht, wenn direkt ab meinen Fabrikeu bezogen � schwarz, weiß und farbig
von 60 Pf. bis 18.65 p. Meter �� glatt, gestreift, karrirt, gemiiftert, Damaste 2c.

 ca. 240 uerfch. Qual. und 2000 verfch. Farben, Deffins 2c.! porto- und steuerfrei ins Haus. illtufter uni-
gehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Mlllionon lllot6!�.

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.

Börsenkurse 
vom 22. Januar

Deutsche Fonds und Pfandbriefe. l
Preuss. cona. Aal. . . 4 I 104,�

n tt n · 31/� II 103170
� � » . . 3 � 98,75

Breelauer Stadtanl. . . ZU: .- 100,60
Schier. Landech. Pfandbriefe . 3V: » 100,35

», · » 3 » 94,05
schlag. Prov.-Eljlt�iglrasseu-0bligut. d&#39;/: � 100,25
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 » 104,50
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. 3V: � 101,-
Schlea. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 .. 104,25

do. do. I.u.II. 3�/2 � 99,80
do. do. III. IV: » 100,�

Ausländische Fonds.
Gesten. Gold-Rente . 4 W» 104,75

» Silber- � 4&#39;/5 .. 102,40
Ungar. Gold- .. 4 � 104,10

» Kronen � . 4 . 100,95
Russische Staats-Rente 4 » 66,70
Polnische Pfandbriefe 4V: � 67,90
Italien. Rente . 4 » 91,40
Rnmiin. Rente amort. . 5 � 101,-

. von 1890 4 » 89,80
Mexikanische Anleihe cons. . 6 � 97,-

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 88,-
Div e r s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. 4 °/o 102,50
Schles. Baukvereins-Ant. l. Div. 7 .� 130,-

» od.-Creil.-Bank-Act. .. . 7 » 145,70
Linke, Wagenbaufabrik ., . 10 » 225,50
Brealauer Electr. Strassenb. » . 8 » 186,50
Groschow. Cementfahrik .. . 10V: » l96,�
Ver. Königs� 8L Laurahütte » s » 168,50
Braunschweiger 20 Thln-Looee � 108,50
Köln-Mindener do. 3�/2 � 141,-
Oeeterr. Banknoten � 170,-
Russische do. . . . � 216,55

Zur Ausführung aller in das Bankfach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhfjcht,

 »Dcr Stein der Weisen-«! Sir tuannigfalti-
er Weise anregend erweist sich wieder« das soeben er-
chienetie 7. I der unsereii Leseru wohlbekannten
Reime, die an deni Gebiete tvissenfchastlicher Popnlari-
sirung sich so manches Verdienst erworben hat. Das
vorliegende Heft enthält eine längere sachliche Abland-
lung über Krankheiten, sodann einen ebenso sachlichen
als gegetiständlich beleltrendeii Artikel über Tiesl!oh-
rungen, eine eingehende Charakteristik des See-
manns und Mittheiluiigeii aus der Steuerinanns-
kutide, Alles dies mit vielcii iiistructiveii Abbildungen.
Dasselbe ilt von den tiatiirtviffetifchastlicheii Abhand-
lungen: ie die Thiere riecheii, Pilze ini Ge-
treide und Ueber Fermenta Kurze illustrirte
Mittheiluiigen über rotirende Hängegeriistq die Pfahl-
bauten der Padua, die Höllenthalbahn und arabiiche
Küsienfahrer befchließen den reichhaltigenszlnhalt desvorliegenden Heftes »Der Stein der e« n«  A·
Lkartlebecks Verlag, Wien! erscheint halbinonatlich im1 ntfange von 32 Großquartfeiten mit niiiidestens 30
�lbbilbun en unb ift das Heft zuni Preise von 50 Pf.
in jeder ulihandlung erhältlich.

airhlihe Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Epiphaniasy d. 24. Januar,

predigen:
Pvlnifch Vorm. 8 Uhr: Herr Paftor Nitraitiktx
Deutsch Vorm. 10 Uhr: Herr Paftoi Hinkler.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Paftor Ruh·
Kollekte für den Jerusalems-Verein.
Amtsworhe von Sonntag, den 24. Januar ab: Herr

Pastvr Nov.
Mittwoch, den 27. Januar tKaisers Geburtstag!
Vormittag 9 Uhr: Herr Paftor Nitranskn
Freitag, den 29. Januar fällt der Wocheugottesi

dienft aus; um 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paftvr Nitransltx

Staridesaiutliche Nachrichten.
Gestatten: Am 15. Januar dem Landbriesträger

Carl  Sirene e. S. Max, Carl, ranz. Atti 17. anuar
buem Trödler Johann Paul ietzorek e. T. cdwigesgn .

Hterbefätcer Am 14. anuar die Rentnerin Anialie
Pauline Constan e von xlebeu, 73 ahre alt. Am
17. Januar der nteroffizier der 4. Lscadron Ding.
Negiments König Friedrich III. �. Schlesisches! No. 8
Eniil Heinrich Budig 25 ahre alt. Atti 21. Januar
der» ledi en Schneideriii niina Gans e. S. Hugo
Fritz 1 sahr alt.

,.O«, versetzte seine Frau, »Du willst mich wohl
glauben machen, daß Du Dich erfchießen könntest?
Das gelingt Dir nicht, mein Lieber. Jch weiß,
daß Du dazu viel zu feige bift.« Signor Zanibotii
verlor in Folge dieser Schniähung den lebten
Rest feiner Besinnung und feucrte aus seine Frau

vier Revolverfchiiffe ab, sodaß die Unglückliche
blutüberströmt tilederstürzie Die Kugeln hatten
sie iii die Schultergegeiid getroffen und tildtlich
verwundet. Der Zustand der Verwundeteti läßt
wenig Hoffnung auf Rettung. Jhr Mann wurde
verhaftet.�

Am Glanz und Ruhm.
Novelle von F. Satan.

 Fortiehung.! 
Nachdruck verboten.

6.
Die Taufhandlung in der kleinen Kirche war

vorüber, die Gäste hatten sich um die festliehe Tafel
ergaiht, und ließen Luisetts Kochkünsten alle  Sie:
rechtigkeit widerfahren. Die Unterhaltung war hei-
ter und belebt, war doch in fast Alle: Herzen frohes
Hoffen eingezogen. Benno und Hildegard glaubten
sich ihrer Vereinigung näher gerückt; der General
hatte einige freundliche Begrüßungsworte für Benno
gehabt, und fehlen nichts dagegen zu haben, daß
sie sich beide als Brautpaar geritten. Er unter-
hielt sich auf�s angelegentlichfte mit Luife, feiner
Tischiiachbarim die fein Herz im Sturm erobert zu
haben schien.

Am gltiikliihften aber war Georg, fein sorglos
heiterer Sinn kaut einmal vollständig wieder zum
Duichbruclx

»Nun glaube ich, daß noch Alles gut wird«,
sagte er mit seinem alten frohen Lächeln zu feiner
Mutter. »Der Papa mußte nur Luisen erst recht
kennen lernen, und unsern herzigen Jungen sehn.
»Gott gebe, daß wir in unsern Hoffnungen nicht
getäuscht werden«, erwiderte die Generalin. »Wenn
wir nicht nach Waldfelde zurückkehren brauchten,
dann würde ich auch auf eine Sinnesänderung des
Generals hoffen, aber dort in der trostlofen Einsam-
keit wird er sich ganz wieder feinen thörichten Zu-
kunftsplänen hingeben, die da, fürchte ih, noch
gänzlich in Geiz ausarten werden, denn dieses zu-
fammeuscharren von Geld und Gut, dieses ängstliche
Wesen über feine Schätze, man kann es kaum noch
anders als mit dem Worte Geiz bezeichnen. Jch
bin schon Dankbar für den frohen Tag hier bei
Euch, cr ist eine Oase in der Wüste. Mir graut
oor der Hiimkrhg vor dem einförmigen Leben in
Waldfelde, dort habe ich alles Hoffen verlernt, nnd
den Glauben an das Glück verloren."

»Den dais man nie verlieren, Mamachen heute
wenigstens, wo wir noch einmal Alle vereint sind,
woll«n wir alle trüben Gedanken vergissin We«
weiß ob solche Stunden jemals wir-verkehren,
thürmen sich doch überall die Kriegswolken auf."

»Sollte es wirklich zum Kriege kommen J« fragte
de: General.

»Gewiß, wir hoffen es Alle!« rief Brand, »und gi-
dctikcndiesenübermuihigenNapoleonschonzudemüthigem

Stolze Siegesfreude leuchtete in den Augen des
jungen Kriegers.

Jetzt wandte er sieh leise an Hildegard mit den
Worten, »und wenn wir heimkehren sieggekröny
dann denke ich, soll unserm Glück nichts mehr im
Wige stehen«, und Hildcgard erwiderte feinen feu-
rigen Vlick mit fehwäcmerifcher Begeifterung.

An dir Seite des Geliebten da schwanden ihr
alle Zweifel, alles Bangen da vermochte sie wieder
getrost in die Zukunft fchauen, und an ihr Glück
zu glauben. Georgs Blicke ruhten einen Moment
auf dem Antlitz des Freundes, dann erhob er fich
plötzlich; es stieg etwas in ihm auf, was ihn fort-
trieb aus dem Kreise der Seinen. Er ging in das
Nebenziinmer und kniete nieder an der Wiege seines
Kindes. Bittere Thränen brannten in feinen Au-
gen. Ach war nicht doch fein Leben ein verfehltesi
Hatte er nicht mit dem Aufgeben feiner Carriiäre
sein bestes Streben geopfert?

Da fchwebteiileifeSchrittedurch dasZimmetz ,,Georg
was ist Dir«, tönte eine weiche Stimme an fein Ohr.

Er blickte auf, unb fah in das blaffe Antlitz
einer Frau. Die trüben Gedanken ver�ogen; nein,
ihm war bah ein uncrmeßlich reiches Glück zu theil
geworden, in der über alles geliebten Frau. Mochi-n

Kriegsstiirme die Welt erschüttern, mochte ber Gene-
ral ihm auch noch jeden Zufchiiß verweigern, das
stille Glück, das hier in dem kleinen Zimmer fein
Blick Umfaßte, fein Weib, fein Kind, das konnte
ihm Niemand rauben.

»Du bereust es, Georg, nicht mit Benno ziehen
zu können, wenn es Krieg werden sollte?« fragte
Hildegard bang zu ihm aufschauend.

»Ja, das kriegerifche Blut wallte einen Moment
in mir auf, aber wer folch ein Glück fein eigen
nennt, wie ih, der thut besser, er bleibt der großen
Weltbühne fern. Unser Sohn mag die Loibeeren
einst ernten, die seinem Vater versagt wurden«

Arm in Arm traten sie beide wieder zu ihren
Gästen, einige Stunden blieb man noch fröhlich bei-
sammen, dann ging es an das Abschicdnehmem
Benno war der erste der ausbrechen mußte; draußen
in dem kleinen Vorsaal stand er noch lange mit
Hildegard Hand in Hand.

»Es ist die legte Trennung, Hildegard, tröstete
er das weinende Mädchen, wenn wir uns nun
wiedersehen, dann wird Hochzeit gefeiert!"

»Das gebe Gott«, seufzte Hildegard, �manh=
mal zweifle ich, daß dieser Tag jemals anbrechen wird l«

»Er wird anbrechen, Hildegard, nur nicht zwei-
fein, ein Ziel unverrückt vor· Augen haben, dann
wird es auch erreicht!"

Noch einmal schloß er die zarte Gestalt innig
in seine Arme, dann stürmte er die Treppe hinunter.
Das veirätherische Naß, welche?» in seinen Augen auf-
steigen wollte, war doch eines Kriegsmannes zu unmürbig.

Auch die Waldfelder Kutsche kam jetzt ange-
raffelt. Mit schwerem Herzen nahm die Generalin
Abschied von Georg und Luife. Der General trat
noch einmal an die Wiege seines Enkcls heran, unb
als Luife, nachdem es still geworden, in ihrer klei-
ncn Wohnung fich zu dem sehlafendin Kinde herab-
beugte, da fand sie zehn harte Thaler auf dem
Bettchen liegen. Vie brachte Georg das Geld.
»Von Deinem Vater ist es«, sagte sie.

Georg warf einen sehr geringschätzigen Blick
darauf. ,,Mama wird Recht haben�, sagte er voll
Bitterkeit, »es ist der Geiz, der ihn beherrfcht.
Dieses Almosen ist mir dafür ein fchlagender Be-
weis. Zehn Thaler aus einer Hand, die über
viile Tausende zu verfügen hat! Und dabei hat er
kein Wort fallen lassen, daß er uns eine Unter-
stützung wollte zukommen lassen, die wir boh io
sehr nöthig brauchen könnten. Und ich war wirk-
lich fo ihörichi gewesen, an unser Tauffcft einige
Hoffnungen zu knüpfen!«

»Es war doch aber ein wnnderhübfctys F«-st,
Georg-«, tröstete Luise, »und die zehn harten Thaler
del-n doch wenigstens die Kosten. Sind wir bis
jtzi durchgckommcn ohne Unterstützung, wird cs ja
auch noch weiter gehen. Jch bin ja nun wieder
gesund und kann wieder tüchtig mit zugreifett.«

,,O Du herziges Frauchen«, sagte Georg, »Du
hättest ein besseres Loos verdient, als ich armer
Mann Dir bieten kann«

,,Esn besskres Loos? Jst mein Loos nicht das
herrlihfte, das schönste, was einer Frau nur werden
kann, denn ich liebe Dich! ich liebe Dich! Fest
schiang sie die Arme um den geliebten Mann.
EinsnurerfleheichvomliebenGott,unsnichtzutrennen.«

»Uns niht zu trennen", wiederholte Georg,
über sein hübsches Geficht flog ein leiser Schatten.
»Was follte uns trennen, als der �lobt�

»Nun der finftere Gesell wird uns hoffentlich
noch lange fern bleiben�, rief Luife sorglos. »Was
follte wohl aus unserm süßen Schelm hier werden,
wenn wir ihn allein ließen, er braucht Vater und
Mutter noch fehr nöthig« Sie drückte einen Kuß
auf die Stirn des schlafenden Kindes, und wandte
fih bann ber This: zu. »Jch muß die Reste un-
sers Kindtaufmahles zufammenräumen als gute
Haussrau«, sagte sie, Georg noch einmal freundlich
zuniiketid. Dieser trat an das Fenster, und blickte
finnend hinauf zum fternbcfäten Hlmmelsdoim Seine
Hände legten fieh wie zum Gebet zusammen. ,,O
Gott, erhalte ihr das besrheidene Glück, trenne uns
nicht«, murmelte er, �gieb mir Kraft und Aus-
dauer, daß ich nicht zu Grunde gihe, an diesem
mühfeligen Kampf ums Dasein, dem ih, ih fürhte
es, nicht gewachsen bin.� Goktfeßusig folgl.!
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